
Ein Schopf, geplant und
ausgeführt mit Kopf
Vielerlei gilt es zu verstauen,
wenn man einen Garten sein 
Eigen nennt und wenn all die
Sport- und Alltagsgeräte der Fa-
milie ihren Platz haben sollen.
Da wird schnell klar: Ein Geräte-
und Veloschopf muss her. Ein
schönes und auch intelligent 
gemachtes Beispiel findet der
Schwarzweissmaler an der Bur-
gergasse in Burgdorf. Der kleine
Alltagshelfer steht zwischen der
Zufahrtsstrasse und dem Wohn-
gebäude und trennt somit den
öffentlichen Raum vom privaten
Grund. Er ist so platziert, dass ein
kleiner privater Hof zwischen
Wohnhaus und Schopf entsteht.
In Kombination mit einer Pergo-

la entsteht so ein lauschiges
Plätzchen für den warmen Som-
merabend. Der
Schopf selbst ist
einfach und
zweckmässig aus
farbig gestriche-
nem Holz gebaut
wie das Wohn-
haus und fügt
sich gut ins Ge-
samtbild ein. Ein
Nebengebäude,
das seinen Na-
men verdient, es
ist Abstellkam-
mer, Sichtschutz
und Kleingebäude im Strassen-
raum zugleich.

Die Hundehütte aus
dem Hobbymarkt
Nicht weit davon entfernt, eben-
falls an der Burgergasse in Burg-

dorf gelegen, fin-
det man das Ge-
genstück aus
dem Supermarkt.
In den Trickfil-
men meiner Ju-
gend sah Bellos
Hundehütte die-
sem Ding sehr
ähnlich. Es steht
im Garten, keiner
weiss genau, war-
um ausgerechnet
an dieser Stelle.
Es könnte auch

weiter links oder rechts, vorne
oder hinten stehen.

Auch hier könnte es Sicht-
schutz sein, könnte einen klei-
nen Sitzplatz abschliessen und
eine Pergola stützen. Verwandt-
schaft zum Haus zeigt es keine,
es ist eben ein Produkt aus dem
Hobbymarkt. Das Holz der Wän-
de braun gebeizt, das Dach mit
braunrotem Material gedeckt
und die Ablaufrinnen für das Re-
genwasser aus Plastik, erfüllt es
das Bild des Schweizer Chalets
im Kleinformat. Nicht zum
Nachahmen empfohlen, findet
der Schwarzweissmaler – muss
aber einen Garten weiter schon
entdecken, dass es leider noch
andere Bellohundehalter mit
ähnlichen Hundehütten gibt.

DER SCHWARZWEISSMALER

Einmal im Monat erör-
tert der Schwarzweissma-
ler Architektonisches in
und um Burgdorf. Die
Beiträge stammen vom
Forum für Architektur und
Gestaltung Burgdorf.
info@fag-burgdorf.ch
www.fag-burgdorf.ch

ZUR RUBRIK

Eine Hundehütte mit ästhetischen Tücken: Sie ist ein Fabrikat
von der Stange und harmoniert nicht mit ihrer Umgebung.
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Ein Geräteschuppen zum Hingucken: Er nimmt mehrere
Funktionen wahr und fügt sich gut ins Gesamtbild ein.

SchwarzMagentaCyanGelb
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Wie lange sprudeln die
Energiequellen noch?
Spezialisten waren sich am 5. Energie-
Symposium einig: Es braucht Alternativen 
zum Erdöl. Seite 24
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Kinder in der Landwirt-
schaft: Bei der Mitarbeit
drohen allerlei Gefahren.
Oft würden sich Unfälle
aber vermeiden lassen.
Das Kinderheim Friedau
verbesserte seine Sicher-
heitsstandards und wur-
de dafür ausgezeichnet.
Die Plakette ist neu und glänzt
noch: Gestern erhielt das Kin-
derheim Friedau in Koppigen ei-
ne Auszeichnung von der Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung
in der Landwirtschaft (BUL).
Schweizweit konnten bis jetzt
200 Betriebe diese Ehrung in
Empfang nehmen. Beim BUL
wird betont, dass die Hürde be-
wusst hoch gesteckt sei. Neben
den baulichen Veränderungen
werde auch das Verhalten bei
der Arbeit bewertet.

Kinder effizient schützen
Für André Chavanne, Leiter des
Kinderheims, ist klar, dass die
Kinder möglichst wirkungsvoll
vor Unfallgefahren geschützt
werden sollen. «Wir sind eines
der wenigen Heime, zu denen
noch ein Landwirtschaftsbe-
trieb gehört; er ist für uns wich-
tig und muss gut geführt wer-
den.» Die Beratungsstelle habe
den Betrieb nun ein Jahr lang
unter die Lupe genommen und
Verbesserungsvorschläge einge-
bracht.

Diese Vorschläge haben die
beiden Landwirte Ruedi Leh-
mann und Markus Dähler um-
gesetzt, oft unter Mithilfe der
Kinder. Im Stall und in der
Scheune stehen nun Sicher-
heitszäune, gefertigt aus Holz
aus dem eigenen Wald. Eine so-
lide Treppe führt auf den Scheu-
nenboden zu einem beliebten
Spielplatz der Kinder: einem 
Riesentrampolin. Auch bei 
den Landwirtschaftsmaschinen
wurden Sicherheitsklappen ge-
gen allzu schnelle Kinderhände
angebracht. Ruedi Lehmann
freuts: «Es bereitete mir manch-
mal schon Bauchgrimmen,
wenn ich an die Unfallgefahren
in der Scheune dachte; unsere
Kinder verbringen viel Zeit im
Stall und in der Scheune.»

Gegen einen Kuhtritt sind die
Kids nach wie vor nicht ge-
schützt, vom Heuboden herun-
terzufallen ist aber nun schwie-
riger. Überall dort, wo sich eine
Möglichkeit bot, sind Schutz-
vorrichtungen angebracht wor-
den. Sogar das Schwimmbad
wurde eingezäunt und so besser
von der Landwirtschaftszone
abgetrennt.

Von pädagogischem Wert
Für die 16 Heimkinder gehört
der Hof zum Alltag. Nach der
Schule helfen sie mit und haben
alle eine Aufgabe zu erledigen:
den Stall ausmisten, Futter an-
schleppen, jäten und manchmal
auch in den Wald mitfahren.

Was bei der Gründung des
Heims 1921 noch als Vorberei-
tung zu Berufen wie Bauern-
knecht oder Melker galt, ist heu-
te Bestandteil des sozialpädago-
gischen Bildungskonzepts.
Fähigkeiten wie Ausdauer und
das Übernehmen von Verant-
wortung können dabei erlangt
werden. Für Chavanne gehört
der Landwirtschaftsbetrieb un-
bedingt dazu: «Die Jugendlichen
machen hier elementare Erfah-
rungen, sie fühlen den Dreck,
riechen den Stall, sind nach der
Arbeit müde und entwickeln ein
neues Körpergefühl.»

Oft kommen die Bewohnerin-
nen und Bewohner aus schwie-
rigen Lebensverhältnissen. Mit
dem direkten Bezug zur Natur
können sie neue Lebenserfah-
rungen sammeln. Die Küche ver-
wertet Produkte aus dem Be-
trieb, und der Kreislauf schliesst
sich im Magen der Kinder.

Das Bewusstsein geschärft
Mit der Umsetzung der Sicher-
heitsmassnahmen ist für Heim-
leiter Chavanne in dieser Hin-
sicht noch nicht Schluss: «Die
beiden Landwirte werden sich
nun laufend weiterbilden und
neue Impulse zu weiteren Mass-
nahmen einbringen.» Auch im
Alltag gehe man nun bewusster
mit den Unfallrisiken um. Die
BUL-Plakette sei ein willkom-
menes Label, das sich neben
dem IP-Label an der Stallwand
gut mache. Ursula Grütter

Auszeichnung für Kinderheim
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Zum Beispiel das Geländer über dem Stall: Das Kinderheim
Friedau hat seinen Landwirtschaftsbetrieb sicherer gemacht.
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Die Burgdorfer Kirchge-
meinde hat Bauarbeiten
ausführen lassen – und
weist trotzdem einen
Ertragsüberschuss aus.

Der evangelisch-reformierten
Kirchgemeinde Burgdorf ge-
hören exakt 7746 Stimmberech-
tigte an; nur ein kleiner Teil war
jedoch an der ordentlichen Ver-
sammlung anwesend. Kassierin
Kathrin Gasser präsentierte die
Jahresrechnung 2005, die trotz
zusätzlicher Abschreibungen
von über 200 000 Franken mit ei-
nem Plus von knapp 90 000 Fran-
ken abschliesst. Dieses Resultat
basiert auf ausgeglichenen Auf-
wendungen und praktisch un-
veränderten Erträgen. «Offenbar
sind die Mitglieder mit unserer
Arbeit zufrieden», sagte Kirchge-
meinderatspräsident Wolfgang
Klein mit einem Schmunzeln.
Die Aussensanierung des Kirch-
gemeindehauses sei abgeschlos-
sen; nun stehe dessen Innen-
raum zur Debatte. Über eine 
optimale Nutzung werde noch
beraten.

Die Chorseite der Stadtkirche
musste vom Steinmetz in Stand
gestellt werden, und die WC-An-
lage im Holzhäuschen wurde in
einem bescheidenen Rahmen
saniert. «Wenn wir das Pfarrhaus
und die WC-Anlage vom Kanton
zu einem günstigen Tarif kaufen
könnten, dann würde im Holz-
hüsi ein Kirchen-Tearoom ent-
stehen», meinte Wolfgang Klein
lächelnd. Doch das Angebot von
einer Million Franken sei «völlig
überrissen».

Ein Problem bilden auch Ge-
bäude und Aussenraum des 
Gyritreffs, der in 20 Jahren noch
nie saniert wurde und nicht
mehr heutigen Bedürfnissen
entspricht (wir berichteten). usf

Steinarbeiten
an der
Stadtkirche
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«Indiziert»:
Ermittlung
Die Justiz hat laut der
Schweizerischen Depeschen-
agentur gegen die Burgdor-
fer Rechtsrock-Band «Indi-
ziert» polizeiliche Ermittlun-
gen eingeleitet. Es geht da-
bei um Äusserungen im BZ-
Interview vom letzten Sams-
tag, die möglicherweise die
Rassismusstrafnorm verlet-
zen. «Ein Dunkelhäutiger
gehört nicht in die Schweiz»
– dies war von «Indiziert»
unter anderem zu verneh-
men. Die Band hatte wegen
ihren Songtexten bereits An-
fang Juni eine Busse erhal-
ten, erhob dagegen aber Ein-
spruch. Nun wird sich das
Burgdorfer Gericht damit zu
befassen haben. sda

B U R G D O R F

Steinhofstrasse
wird gesperrt
Nachdem letztes Jahr die
aufwändigen Bauarbeiten an
der Steinhofstrasse weit ge-
hend fertig gestellt worden
sind, müssen jetzt noch die
definitiven Beläge eingebaut
werden. Dafür sei eine «kurz-
fristige Sperrung der Strasse
während zweier bis dreier Ta-
ge unumgänglich», schreibt
die Stadt Burgdorf in einer
Mitteilung. Der Belagseinbau
ist für die Zeit vom 3. bis am
8. Juli 2006 geplant. Die Ar-
beiten können aber nur bei
guter Witterung ausgeführt
werden. pd

In Kürze

REKLAME

B U R G D O R F

Rock, Pop, Hip-Hop, Techno,
Folk, Klassik, Jazz: Die Möglich-
keiten, sich musikalisch auszu-
drücken, sind vielfältig. Nun will
die Stadt Burgdorf erstmals ent-
sprechende Tonträgerprojekte
fördern: Musikschaffende, die 
einen thematischen, geografi-
schen oder persönlichen Bezug
zu Burgdorf haben, können bis
am 30. September 2006 ein Ge-
such einreichen. Die Eingaben
werden im Oktober von der Ar-
beitsgruppe Kulturförderung ge-
prüft. Die Ausschreibung richtet
sich gemäss einem Communi-
qué an Interpretinnen und Inter-
preten aller Musikstile. mgt

Weitere Infos: Anne Jäggi, Kulturbeauf-
tragte der Stadt Burgdorf (Telefon 034
429 92 18; Mail: anne.jaeggi@burgdorf.ch)

Die Stadt hat
Musikgehör


